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FRIEDRICH STÖHLKER: Dıie artause Buxheim Neue Reihe Dıie Kartäuser VO  - Buxheim.
Der Personalschematismus 11 41 Dıie Buxheimer Profeßmönche: Dıie Buxhei-
iIner Hospitesmönche; Dıie Buxheimer Brüder. Listen und Tabellen (Analecta Cartusıana 9 9
1—3). Salzburg Institut für Anglıstik und Amerikanıistik 198/. Bde Zus 878 Brosch.

Stöhlker 1st seit langer eıt schon als der Hıstoriker der ehemalıgen Reichskartause Buxheim ekannt
Was der Buxheimer Kartäuser Basılıius Hueber (gest. mıt seiıner »Chronologia Bux1ıana« seiıner
eıit Stil der damals uDlıchen stiıttiıschen Hauschronik begonnen hat, ist jetzt VO:  —$ Stöhlker glücklich
und erfolgreich Ende geführt worden. Schon In seiınen ersten Veröffentlichungen (»Dıie artause
Buxheim, l- Buxheim 1974—-1978) zeigte besonderes Interesse den in der Kartause lebenden
Menschen. Eın Personalschematismus für die Jahre 215 War das ertreuliıche Ergebnis (Die artause
Buxheim 4) 1978). Dıieser Schematismus 1st jetzt bis ZU)] Ende der Buxheimer artause Säkularisa-
t10nN; 1812 Deftinitive Auflösung der Gemeinschaft) fortgeführt. Die Anlage des Personalverzeichnisses
wurde tür die Zusammenstellung entwickelt; s1e orlentiert sıch der Struktur einer Kartäuserkom-
munıtät und stellt die einzelnen Konventsmitglieder innerhalb ihrer Gruppe ann ın alphabetischer
Reihenfolge ach den lateinıschen Ordensnamen Vor (ursprünglıch die Famılıennamen ordnendes
Prinzıp), W as auch leitendes Prinzıp der ermanıa Sacra 1st. Der Personalschematismus erfaßt jetzt
580 Personen. Damıt 1st für die meısten Buxheimer Konventsmitglieder eın ordentlicher Personalausweis
ausgestellt; die verbleibenden Lücken werden sıch kaum autffüllen lassen. Dıie Angaben beschränken siıch
keineswegs autf nackte Daten, ın nıcht wenıgen Fällen sind s1e reich dokumentierten Biographien
ausgewachsen. Das gilt besonders für die Prioren, die als Reichsprälaten eıne Einmaligkeit 1im artäiuser-
orden

Im ersten Band findet sıch ıne annalenartıge Darstellung der Buxheimer Klostergeschichte, dıe dıe
vorgestellten Personen rasch in deren Lauf einordnen äßt Hıer steht auch eine Übersicht ber dıe
Buxheimer Zellenstiftungen, die dıe starke Verpfründung des Ordens erkennen gibt 5. 50-52). Im
dritten Band 1st das reiche personalstatistische Materıal durch Lıisten und Tabellen aufgeschlüsselt.

Dank der beeindruckenden Quellenkenntnisse des Verfassers und seınes ımmensen Fleißes 1st hier
zuverlässigste Auskunft ber die Personalgeschichte Buxheims geboten. Der Vertassser viele
Angaben ın der ordensgeschichtlichen Literatur korrigieren; andererseits dürtfte schwer se1ın, seiıne
detaillierten und belegten Auskünfte präzıisiıeren der uch UTr erganzen. (Zum Personalsche-
matısmus Die dort Nr. 11 [Blasıus, erganzen: Stöcklin]) geäußerten Vermutungen retten ach dem
Bebenhauser Urkundenmaterıial wirklich ZU; vgl J. Sydow, Dıie Zisterzienserabtei Bebenhausen, Berlin
1984 Germanıa Sacra, 16,2).

Auf der europäischen Kartäuserkarte lıegt Buxheim ungefähr 1im Zentrum. Die geographische Lage
weılst auf die ordensıinterne Bedeutung der schwäbischen artause hın. Der Personalschematismus
unterstreicht diese Bedeutung. Eindrucksvoall zeıgt das Kloster 1mM vielfältigen Geftlecht des internatı1o-
nalen Ordens. Dıie Veröffentlichung 1st deshalb eın unverzichtbares Instrument für das Studium der
Kartäusergeschichte. USO Frank

ermanıa Sacra. Hıstorisch-statistische Beschreibung der Kırche des Alten Reıiches. Hg VO! Max-
Planck-Institut für Geschichte. Dıie Bıstümer der Kirchenprovinz Salzburg. Das Bıstum Freising 1:
Das Augustinerchorherrenstift Dietramszell (NF 24) Bearb VonNn EDGAR KRAUSEN. Berlın/New ork
Walter de Gruyter 1988 XIV 400 Klapptatfeln. Ln. 186,—.

Dietramszell War eın kleines Augustinerchorherrenkloster bei Holzkirchen. Das Gründungsdatum 1st
unsıcher; die Angaben schwanken zwıischen 1098 und 1102 Gegründet wurde dıe cella durch den Abt von

Tegernsee; eshalb War Dietramszell zunächst Eigenkloster dieser Abtei. Doch bemühten sıch die
Kanoniker »Freiheit«. Dıie Verhältnisse 1m Kloster werden erst mıiıt dem 15. Jahrhundert deutlicher
erkennbar; 1mM Gefolge der Kirchenreformen Von Konstanz und Basel kam Visıtationen. uch 1m
und 17. Jahrhundert griffen die geistliche und die weltliche Obrigkeıit wiederholt ein. Von Cun Pröpsten
mußten nıcht weniıger als reı abgesetzt werden. 1696 bıs 1702 etrieb Kurfürst Max FEmanuel von Bayern
den Plan, in Dietramszell eın Militärinvalidenhaus einzurichten und für diesen 7weck das Kloster
säkularisieren. och konnte die Getahr abgewandt werden. Das 18. Jahrhundert rachte ann die
Entfaltung einer klösterlichen Barockkultur, wenngleich mıiıt bescheidenem Zuschnitt. 1803 säkularısıerte
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Bayern das Kloster: die Bibliothek, das Archiv und die Gemäldesammlung wurden ach München
überführt.

Dıie Nachrichten ZUur Geschichte des Klosters, die der eCue Band der ermanıa Sacra bietet, sind
ach dem blıchen Schema gegliedert: Quellen, Lıteratur, Denkmiüäler, dann Archiv und Bibliothek. Die
»historische Übersicht« bietet Name, Patrozınıum, Lage, die Gründung, dann eiNEe Klostergeschichte
VO:  - 1098 bıs 1803 Im Abschnitt » Verfassung« werden die Dıgnitäten, Amter und Konventsmitglieder i
ıhren Rechten und Pflichten vorgestellt. Auf den »klösterlichen Alltag« folgen Berichte ber das
weltliche Dienstpersonal über die Stellung Orden, die »Beziehungen sonstigen geistlichen
Institutionen« (Papst, Erzbischot von Salzburg, Bischot VO|  3 Freising us  < WIC uch über die »Bezıie-
hungen ZU!r weltliıchen Gewalt« FEın CIBCNCI Abschnitt IST den abhängigen Kirchen und Kapellen
gewidmet Sodann folgt ein Verzeichnis der Sıegel und Wappen Relatıv ausführlich sınd uch die
Nachrichten ZU »religiösen und geistigen Leben« Liturgie, Annıversarıen Stiftungen, Seelsorge,
Reliquien, Ablässe, Gebetsverbrüderungen, Bruderschaften, Wallfahrten, Brauchtum, Bildung und
Schulen, Musik und Theater, Gemäldesammlung uch der Besıtz wırd verzeichnet, Samı(<. den »Desonde-
ren Wirtschaftszweigen« (Brauereı, Fischerei, Kalk- und Ziegelbrennerei USW. Die Personallisten bieten
Biographien der Diıgnitäre (Propst, Dechant, Subdechant) und der Inhaber der verschiedenen Amter
Cellerar, Archivar, Bibliothekar, Prediger, Beichtvater USW.). Verzeichnet sınd überdies alle Kanoniker
und La:enbrüder, WIC auch die Hospitanten und Emigranten, die sıch Kloster Dietramszell
aufgehalten haben

Miıt Absiıcht haben WITLr ausführlich die Gliederung des Bandes geschildert Im Grunde entspricht S1C
durchaus System, das die Germanıa Sacra uch bei anderen geistlichen Instiıtutionen verwendet
Zu fragen 1ST indes, ob sinnvoll IST, — Augustinerchorherrenkloster gleicher Weıise darzustellen
WIC ein Domkapiıtel der C1in weltliches Chorherrenstift. S0 IST ZU Beispiel bezweifeln, ob Dekan
und Subdekan Dıgnitäre der bezeichnet werden können. Überdies entsteht durch die starke
Zergliederung des Stoffes eın Gesamtbild der Entwicklung. Trotz der Dürftigkeıit der handschrittlichen
Überlieferung WAaiIc ZU Beispiel hne möglıch SCWESCH, die arocke Kultur des Klosters als
(sanzes schildern. Oder ein anderes Beispiel: In $ 13 wiırd die Stellung des Klosters ıe Orden (d
die Beziehung den Klöstern Rottenbuch Indersdort Beuerberg, Beyharting, Weyern, Dießen,
Polling, Schlehdorf) Zur Lateranensischen Kongregatıon behandelt Der folgende $ 14 childert
ann die Beziehung SONStIgenN geistlıchen Instıtutionen, ämlıch Papst und Konzıil Metropolıit
(Salzburg), Ordinarius (Freising), anderen Klöstern der Umgebung darunter uch ZU

eEINSLIgEN Eigenklosterherren Tegernsee) Durch diese starke Aufgliederung wiırd nıcht eutlich daß das
Kloster vielfältigen Spannungs- und Beziehungsgeflecht stand (Z zwıschen dem Ortsordina-
[1US und den Autorıitäten des Ordens) Als eıitere Eigenheit kam bei Dietramszell die Abhängigkeit VO:  —

Tegernsee Zun Tragen, die vielfältigen Rechten und Ansprüchen des Abtes ZU Ausdruck kam z
Teilnahme Skrutinium bei den Propstwahlen) So bleibt die Frage, ob alle Vorgaben für die
Gliederung des Bandes ANSCIMNCSSCH und richtig Die Cu«C Monographie ZE1IRT, CMn einheitli-
hes Schema für alle Instiıtutionen der ermanıa Sacra nıcht möglıch 1STt Vor allem die monastische Welt
hatte iıhre Eigenheiten und kannte Sonderentwicklungen, die schon beı der Gliederung des toftfes
berücksichtigen gilt

Miıt dem angeZEISLEN Band IST die 1Özese Freising Z.U ersten Mal in der (sermanıa Sacra
Warum MItL dem kleinen und unbedeutenden Kloster Dietramsze der Anfang gemacht wurde, 1ST
Vorwort lesen »Dankbare Erinnerung unbeschwerte Ferjentage Begınn der ZWaNzZ1lSCI Jahre
dem damals och ternab gelegenen Dietramszell Veranlassung Zur Bearbeitung der Geschichte
des dortigen re 1803 Zuge der Säkularıisation aufgelösten Augustinerchorherrenstifts« Bearbei-
ter Walr Edgar Krausen, dem WITr übrigens uch den Germania-Sacra-Band ber die Zisterzienserabtei
Raıtenhaslach (1977) verdanken Der Bearbeıter starb 15 Januar 1988 Er hat die Auslieferung S$C1NCS
etzten Werkes nıcht mehr erlebt RudolfReinhardt


